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Von den Heimgegangenen.

Zu den warmen Freunden der „Neuen Wege" wie der religiös-fozialen Sache
durften wir auch Friedrich Walthardt rechnen. Zwar hat er fich an unferen
Anläffen feit langem nicht mehr direkt beteiligt, weil er das Bedürfnis nach Ruhe
und Stille empfand, aber er gehörte dennoch zu uns und hat es auch immer wieder
bezeugt.

Walthardt, Berner von Urfprung, gehörte zu den Menfchen, die, im Hintergrunde

flehend, das eigentliche Mark unferes Volkes bilden. Mit einem Idealismus
der Gefinnung von echtefter Art verband er einen ebenfo echten Realismus des
Blickes und eine große Charakterfeftigkeit, Ehrlichkeit und Lauterkeit. Aus feiner
künftlerifchen Welt und Werkflatt — er war Graphiker von Beruf und hatte in
einem bekannten Großgefchäft eine wichtige Stellung inne — fandte er uns immer
wieder Zeugniffe feiner Gefinnungsgemeinfchaft, und wer Gelegenheit hatte, ihn
in feinem ftillen Landhaus über dem Zürichfee zu befuchen, durfte diefe ebenfalls
erfahren. Aus der Stille diefes Afyls, wo der Geift waltete und wo auch die
Gefehicke der Schweiz und der Welt, wie die ewigen Probleme des MenScben-
wefens, tief und ernft verarbeitet wurden, ift er, zweiundfiebzigjährig, ermüdet,
in das höhere Licht hinübergegangen. Wir werden ihm ein dankbares Andenken
bewahren.

Mitteilung.

Das „Programm des Friedens" ift als Nr. 3 der Schriftenreihe der Weltaktion
für den Frieden (R. U. P., Schweizer Zweig) erfchienen und kann beim Sekretariat
des R. U. P., Gartenhofftraße 7, Zürich 4, bezogen werden. Preis: 1 Exemplar
20 Rp., 10 Exemplare Fr. i.jo, 20 Exemplare Fr. 2.50, 50 Exemplare Fr. 5.—.
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/. H. S. Das große Aergernis. Chriftus und die Chriften. Von Hans Wirz. Tyroler-
Verlag, Innsbruck-Wien.
Der Inhalt diefes Buches ift durch den Titel charakterifiert. Was daran

außerordentlich ift, hängt mit dem Umftand zufammen, daß der Verfaffer ein gläubiger
Katholik ift. Auch manche Einzelheiten find dadurch bedingt.

Das Buch kann beftimmten Menfchen — vor allem „Ungläubigen" — den
Weg zu'Chriftus öffnen. L. R.

Was Jefus wollte. Von Arnold Lüfcher. Verlag Friedrich Reinhardt, Bafel.
Wie immer bei Lüfcher eigenartig. Befonders wertvoll eine richtige Darfteilung

der Pharifäer. Das Ganze auch eine tapfere Tat. L. R.

Tagesbrevier für denkende Menfchen. Verlag Der neue Bund, Zürich.
DieSes Büchlein enthält für jeden Tag des Jahres einen Ausfpruch aus

Vergangenheit oder Gegenwart über eine der Fragen, die uns heute bewegen. Es
eignet fich auch befonders als Weihnachtsgefchenkt. /. R.

Zur Jahreswende.
Wieder ill der Kampf eines „Neue-Wege"-Jahres beendet. Ein

Kampf ill es ja immer. Und felbftverftändlich ein nur zum kleinften
Teil Siegreicher. Wie ganz anders müßte alles fein! Wie ganz anders
müßte alles fein, wenn es der Größe der Aufgabe entfprechen wollte!
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Aber man muß ja dankbar für das fein, was an Kraft und Wahrheit
gegeben wurde. Und ein wenig Treue, das darf der Schreibende fagen,
war dabei!

Das Ziel des Kampfes war ftets das Eine: die Deutung des Willens

Gottes, feines ewigen Willens und befonders des über unferer Zeit
waltenden. Daß diefer fich heute ganz befonders im Zufammenhang
mit dem politifchen Gefchehen offenbart, kann nur theologifche Blindheit,

ungewollte und gewollte, leugnen. Das wird wohl auch in der
zunächft kommenden Periode der Fall fein. Es wird die Periode der
Weltrevolution fein. Daß diefe in einer Revolution der Sache Chrifti
ihre Erfüllung und Auflöfung finden werde, bleibt unfere Ueberzeugung.

Und diefer Revolution vor allem möchten wir dienen. Immer
entfchiedener, immer konzentrierter. Sie ift die große Hauptfache. Wir
haben es im abgelaufenen Jahrgang verfucht und hoffen, Gott werde
uns die Kraft und Gelegenheit geben, es im kommenden beffer zu tun.
Wobei wir auch hoffen muffen, daß es einen folchen geben dürfe!

Daß die Lage der „Neuen Wege" durch die Zeitumftände immer
neue Erfchwerungen erfährt, wiffén die Lefer. Die politifchen
Entwicklungen im Often haben uns neue wichtige Gebiete ihrer Verbreitung

und Wirkfamkeit verfchloffen — ein fehr fchmerzliches Erleben!
Auch die wirtfchaftliche Bedrängnis, die fich leicht noch vermehren
kann, wird zu einem folchen Hindernis. Wozu fich andere Bedrohung
gefeilt.

Wir muffen hoffen, daß das, was auf einigen wichtigen Gebieten
uns — vorläufig! — verloren geht, wie bisher auf andern eingeholt
werde. Dabei zählen wir auf die Treue der Freunde. Diefe haben wir
im vergangenen Jahre wieder reichlich erfahren und find dafür voll
warmen Dankes. Wenn wir fie bitten, fich weiter für die Verbreitung
unferer Zeitfchrift einzufetzen, fo gibt uns dafür das Bewußtfein Mut,
daß fie damit ja nicht bloß den „Neuen Wegen" oder gar der Perfon
des Redaktors, fondern der gemeinfamen Sache dienen.

Zu diefer Sache dürfen wir erneute Zuverficht hegen. Sie ift keineswegs

erledigt, wie etwa Leute erklären, die felbft in Bälde erledigt
fein werden, fondern wir dürfen mehr als je ficher fein, daß fie in die
Richtung weift, in der die Erneuerung der Sache Chrifti und die Revolution

Gottes — die bloß die objektive Seite der gleichen Bewegung
ill — ftattfinden und in der unfere Sache fich gerne auflöfen wird.
Viele ermunternde Zeichen beftärken uns in diefem Vertrauen. Auch
die „Neuen Wege" haben in der letzten Zeit wieder ein Maß von
Aufmerkfamkeit und Anerkennung gefunden, das eine mächtig ftei-
gende Welle andeutet. Und fo unfere Sache überhaupt.

Darum, liebe Freunde, mit geftärkter Zuverficht dem neuen Jahre
und dem neuen Werden, dem Furchtbaren und dem Hoffnungsvollen
daran, entgegen im Zeichen der Verheißung: „Siehe, ich mache alles
neu!" Der Redaktor.
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